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E 233 Donnerstag , den 5 . Oktober 1916

Nagold.

!le Meiev des Negievungszuöiläums Ihrer Majestäten
und des Geburtstages Ihrer Majestät der Königin

wird am Sonntag , den 8 . Oktober ds . Is . begangen werden.
Dir Festgottrsdirnste beginnen in der evangelischen Kirche um 9 ^ Uhr und in der kscholischrn Kirche um 9 Uhr.
Dir Teilnehmer am gemeinsamen Kirchgang versammeln sich um 9 ^ Uhr aus dem Rathaus.
Dir Unterzeichneten beehren sich zu zahlreicher Beteiligung ergebenst rinzuladen.

Den 4. Oktober 1916.

Landgerichtsrst Nlshöser. Stadtschultheiß Maier. Oderamtmauu Kommerett. 8

KW Wilhelm ll. mn Württemberg.
tZum LWHrigen Regierungs-Iubiiaum.)

Am 6. OK!, ist ein Bierteljahrhundrr! vergangen, seit
unser vielgeliebter König den Thron seiner Väter bestiegen
hat. Was wäre das für ein Iubeliag im ganzen Schwa-benland, vom Taubergrund bis zum Schwäbischen Meer,vom Schwarzwald bis zum Ries, wmn nicht die düstern
Scharten des blutigsten aller Kriege auf ihn fallen wü den,
die ganz von selbst servieren, ihn so zu begehen, wie es an
sich uns allen nicht Pflicht sondern innerstes Bedürfnis wäre!Aber gefeiert wird er doch, wenn auch nicht in rauschen¬dem F<stgepränge sondern dem Ernst der Zeit entsprechendcrs stille intime Familienfeier. Denn noch gilt in unserem
Lande, und von diesem König vielleicht noch mehr als sei¬nen Vorgängern, was von Eberhard im Bart der vater¬
ländisch- Dichter gesungen hat: „Daß in Wäldern noch
so groß er sein Haupt kann kührikch legen jedem Untertanin Schoß". Fürst und Volk sind bei uns eine große Fa¬
milie, verbunden durch der Liebe und des Vertrauens hei¬
lige Bande.

Schon als Heranwachsender Prinz nicht bloß des kö-
niglichen Großvaters und der sorgsamen Eltern Stolz, des
königlichen Oheims treue Stütze sondern des ganzen Vol¬
kes Liebling, brauchte König Wilhelm, als er seinem OheimKar! auf dm Thron Jolgte, sich das Vertrauen seines Vol¬
kes nicht erst zu erwerben; ec besaß schon längst als ritter¬
licher Offizier, der in zwei Feldzügen Gefahr, Sorge und
Erfolg mit seinen Landsleuten geteilt und in alltäglichem
Dienst sich der Liebe aller, der Offiziere wie der Mann¬
schaften. erworben hatte; der dem alten Kaiser am 18.Jan.
1871 in Versailles zur Seite gestanden und mit dessen
Enkel von Len Iugendtagen her in treuer Freundschaft
verbunden war; als Vorbild eines glücklichen Familien¬
lebens mit Gattin und Tochter, besonders ia dem schlicht-
bürgerlichen Idyll Marienwahl in Ludwigsburg; als edler,allem Wahren und Schönen ergebener, allem gesunden
Fortschritt zugeneigter Mensch. Und eine 25jährige Regie¬
rung hat dieses liebevolle Vertrauen gerechtfertigt und ver¬
tieft. Des Königs Persönlichkeit macht ihn zum volkstüm¬
lichsten Mann tm ganzen Lande, ungleich mehr, als das
bei seinen zwei Vorgängern der Fall sein konnte. Schlicht
und prunklos wohnt er nicht im königlichen Schloß sondern
in seinem einfachen ererbten Wilhelmspalast; schlicht und
prunklos geht er in seinem Stuttgart durch die Straßen
oder auf den Höhen spazieren. Wenn sonst vom Fürstendas Wort des Dichters gilt: „Und eine Würde eine Hö¬
he entfernte die Vertraulichkeit", so fühlt es König Wilhelm
jeder an : hier wohnt ungeteilte Herzensgüle. liebenswür¬
diges Wohlwollen, leutselige Freundlichkeit, deren größtes
Glück ist, Freude zu machen und wohlzutun; hier wohnt
unparteiische Gerechtigkeit und versöhnliche Milde, dis Überall
Brücken schlägt und Getrenntes verbindet; hier wohnt echte
fürstliche Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue, die den Für-
ftenberus nicht auffaßt von der Seite des Tenniessens, son-
decn von der dcr Arbeit für des Landes Wohlfahrt und
Fortschritt. So darf man kühnlich sagen: unser König Hai
im Laude keinen Feind, er ist des ganzen Volkes Liebling.
Wir wissen aber auch, daß er als vorbildliche Fürstenge-
stalk im übrigen Deutschland wohl bekannt und verehrt ist.

Aber zu dm persönlichen Eigenschaften kommt beim
König die ganze fürstliche Tätigkeit hinzu, die darauf ge¬

richtet ist, das Land aus allen Gebieten auswärts und
vorwärts zu führen.

„Die Pflege eines steten besonnenen  Fortschritts auf
allen Gebieten des staatlichen Lebens" hatte der König in
stiner ersten Thronrede als „Gegenstand seiner unausgesetz¬
ten Bemühungen" auf sein Programm geschrieben. Und
überblickt man die letzten 25 Jahre, so sieht man kein Ge¬
biet unserer Staatsverwaltung, in dem dieses Wort unerfüllt
geblieben wäre Ueberall zeigt sich das rastlose Bestreben,
mit d;r Zeit sortzuschreiten. Ordnungen und Einrichtungen
zu verbessern, des Volkes Wahl zu fördern. Und b«iallem
ist der König nicht dcr Getriebene sondern der Treibende;
nicht der, dem seine Räte mühsam Reformen abringeu.,müs¬sen, sondern der sie selbst will und durchsetzt, auch Wider¬
ständen zum Trotz. Württembergs innere Geschichte unter
König Wilhelm II. wird für alle Zeiten vier solche
hochdkbedeutsame Reformwerke aufrvtisen: di« Steuer¬
reform  von 1903, die eine „gerechte Verteilung
der öffentlichen Lasten" brachte, dle stärkeren Schultern
fortschreitend stärker, die schwächeren schwächer belastend;
die Berfas fungsrevision  von 1906, die dem Lande
in seiner Zwciien Kammer eine ausschließlich durch den
Bolkswillen gewählte Vertretung gab und die Erste an
Zahl und geistiger Kraft erheblich verstärkte; die Ber-
waltungsresorm  von 1906, d. h die neue Ordnung
der Gemeinde- und Bezirksverwaltung, die der Forderung
des Selbstverwaltungsrechtüder Gemeinden weithin ent¬
gegenkam, und endlich die Dolksschulresorm  von
1909. die dem Geiste der modernen Entwicklung gemäß
die Bolkschule unter Lösung von der Leitung und Aufsicht
der Kirche, aber unter Wahrung ihres konfessionellen Cha¬
rakters, aus eigene Füße stellte. Und wie viel ist sonst
noch Neues und Segensreicher aus allen Gebieten erblüht,
nirgends unter gewaltsamem Bruch mit dem Alten, überall
unter weisem pietätvollem Weiterbauen aus dem ererbtenGrunde.

Aber auch abgesehen von dem Verwaliungslebm desStaates war der König ein Beschützer und Förderer aller
Kultur. Sein Land zu einem Kulurzenttum zu machen, in
dem die Interessen idealer Natur eine liebevolle und eigen¬
artige Pflege erfahren dürfen, das war ihm immer ein be¬
sonderes Herzensanltegen. Landwirtschaft und Gewerbe,
Industrie, Handel und Verkehr haben sich unter seiner
Schutzherrschaft mächtig gehoben; in blühendem Stande
steht schwäbische Wissenschaft und Gelehrsamkeit, und alle
Künste haben am König einen warmen Freund und Gön¬
ner. Wer kennt nicht den Schwäbischen Schillerverein,
des Königs persönlichste Gründung, der uns vor Allem die
glanzvolle Feier von Schillers 100. Todestag 1905 ge¬
bracht und damit Schiller, den Dichter nationalen Idealis¬
mus, unserem Volke wieder neu oerehrenswert gemacht hat;
und das Marbach« Schiller-Museum, diese einzigartigeStätte zu Schillers Ehren? Und wer kennt nicht das
großzügige Hofiheater, des Königs eigenstes Werk, eine
Anlage von vorbildlicher Einrichtung für die ganze Welt?
Württembergs Kunst leben  unter Wilhelm II.
wird einst ein ruhmvolles Kapitel deutscher Kulturgeschichtesein. Und die Werke der Liebestätigkeit  sind in
ungeahnter Weise emporgeblüht; König und Königin sind
stets die vordersten, die ihnen Interesse und Teilnahme
schenken, besonders jetzt im schrecklichen Weltkrieg. Würt¬
temberg ist ein Land geworden, um dessen kulturelle Höhe
uns andere Länder mit Recht beneiden, und der Königwar und ist darin der Führer.

Und zu diesen idealen Interessen, die er pflegt, gehört
vor allem der deutsche Gedanke.  Bei wie vielen
Gelegenheiten, in und außer dem Lande, bei Manövern
und Paraden, bei Denkmaleweihen und Schiffstaufen hat
der König laut uno deutlich gezeigt, wie „die lebendig
Kaiser- und Reichsidee" in ihm als Führer verkörpert ist!
So ist ec seinem Volke in guten und bösen Tagen ein Er¬
zieher zum Deutschtum, zum Gemeinstnn, zur Opferfreudig¬
keit fürs Tanze gewesen, und seine Saat ist herrlich ge¬reift, besonders tn den letzten zwei Jahren des Weltkriegs.
Wenn der Kaiser vor kurzem seinen Bundesgenosse« mit
der Feldmarschallwürde der preußischen Armee schmückte,
so sahen wir mit Stolz darin die höchste Anerkennung der
kerndeutschen Gesinnung unseres Königs, von dem wohl
auch Geibels Wort über Uhlcmd gelten kann: „Das sei
an uns sein groß Vermächtnis, so treu und deutsch zu seinwie er !"

So huldigt das württembergische Volk mit heißen
Segenswünschen am Iubeltag seinem König und wünscht
ihm noch viele Jahre königlichen Waltens und Segnen«,
Glück und Heil und vor allem Frieden, und ganz Schwa¬ben, jung und alt, wir in der Heimat und unsere kämp¬
fenden Brüder draußen, stimmt ein in den Iubelgruß:

Keik «« sere « König Keik!

Zu unseres Aönigs 25jährigem
Regierungsjubiläum.

In dem Weltkrieg, der erschüttert'
Manchen morschen Königsthron.
Der im Westen und im Osten
Manchen auch zerbrochen schon:

Nahm wir mit Dank und Freude
Unseres Königs Majestät,
Dessen Stuhl im Weltendrande
Wie ein Fils im Meere steht.

Und nun schon fünfundzwanzig Jahre
Steht er, der noch nie gewankt,
Auf der Treu' granitnem Grunde.
Bon der Volkslied' hold umrankt.

Und auf ihn thront Schwabens Liebling.
Seines Volkes Schutz und Hort,
Der ein Herz hat als rin Vater
Für uns und ein freundlich Wort.

Zu des Herzens Dankesworten
Für des Segens Reiche Spur,
Die wir seh'n auf seinen Wegen,
Fügen wir den Treueschwur.

Den wir neu ihm gerne leisten
Zn der Zeit voll Treuebruch,
In dem Krieg, die andre Völker
Aus sich ziehn des Abfalls Fluch.

Und des Festes Ehrengabe
Legen wir vor seinen Thron
Als das Opfer unseres Herzens.
Al» der Liebe goldnen Lohn.

Und der Herr im Himmel segne
Gnädig unsres Königs Werk.
Daß es lang' ihn noch umiöne:
„Allweg hie gut Württemberg!" G. H. Kläger.
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Wskanntrnachung,
belr. die M »ster«»<; der Jahresklafle 1» 18 ( 18» 8)
des LandsturmsI. Aufgebots und die N »chm«fler«ng
der bis L. Januar 1S17 wegen körperlicher Fehler
zurnckgestellte« Militärpflichtigen der Jahrgänge
18SS und 18S « , sowie der bis dahin znrückge-

stellteu unansgebildeten Laudstnrmpflichtigen
I. und II . Aufgebots.

Die Musterung und Aushebung der oornenarrnien
Landsiuunpflichttg-n, ivwie die Nachmusterung der zurück-
gestellten Milträrpflichitgen findet an d.n nachbr zeichneten
Togen statt:
1. am Montag , den S. Okt. d. I .» vorm. S.30 Uhr

auf dem Rathaus in Altensteig-Siadt
sür die Gemeinde:, : Altensteig-Stadt und«Dort, Beihingen,
Bernrck, Beuren, Böstngen, Ebnshardt, Ebhauscn, Egen¬
hausen, Enzlal. Ettmonnsweiler, Fünfbronn, Garrweiier,
Gaugrnwald, Simmersseld, Spietberg, Uederderg, Walddorf,

War! und Wenden;
2. am Donnerstag , de» 12 . Okt. d. I ., vorm. 8 Uhr

ans dem Rathaus in Nagold
für die Lanksturmpflichtigen des Jahrgangs 1898 der Ge¬
meinden: Nagoid, Esslingen, Emmingen. Gültlingen und

Haiterbach;
3. am Freitag, den 1L. Okt. d. I , vorm. 8 Uhr

ans dem Rathaus in Nagold
für die Landstmmpflrchri.en des Jahrgangs 1898 der Ge¬
meinden: Iiklsharfen, Mudersbach, Öberschwandoif, Ob-r-
talhetm, Pjrondorf, Rohrdors, Rotfelden, Schieiingen.
Schönbronn, Sulz, Unterschwandors, Antertalheim und Wild¬
berg, ferner für die zmückgeftellten Militärpflichtigen und
und unausgebildeten Landstmmpflichiigen älterer Jahrgänge
der unter Ziffer2 und 3 dezerchnerenG münden.

Die PfllchttgiN hoben je V, Stunde ocr Beginn der
Musterung zu erscheinen und ihre Militärpapiere mttzubrin-
ge.' , sowert sie solche schon im Besitze haben.

Unterlasflne Anmeldung zur Landsturmrolle entbindet
nicht von der Gestellungspflicht.

UneMschuldigtes Ausbleiben oder unpünktliches Er¬
scheinen kann neben Bestrafung die sofortige Einstellung
zur Folge haben.

Wer durch Krankheit verhinürU ist, zu erscheinen,
hat ein ärztliches Zeugnis cinzmeichen, das von der
Gemeindebehörde bigtondiZt fein muß, wenn es mcht vom
beamteten Arzt (Oderarr.tearzr) erteilt ist.

Die Gcstcllunc,Pflichtteil haben mit reingewaschenem
Körper und reiner Wüsche zu erscheinen, diejenigen, welche
an Schwerhöri kclt leidkü. haben da-; Innere der Ohren
gründlich zu reirü en, um une Untersuchung derselben zu
ermöglichen.

SchwerhörigeN rvenl-idende, SwÛ er, Geisteskranke
oder Ta bslumme hoben Zeugnisse mitzubringen.

Die Herren Ortsvsrsteher , welche zur Musterung
nur insoweit herang--zo-.rcn rr erden soll-n, -:ls sie selbst ihre
Anwesenheit beim Mvsterungsgeschäst für geboten erachten,
werden veranlaßt, die Pflichtigen durch wiederholte ortsüb¬
liche Bekanntmachung und soweit nötig durch schriftliche
Bo ladung zur Musterung zu beordern und auszufordern,
sich an dem vorgenannten Tag pünktlich zur angegebenen
Zeit einz-ifinden. Denfllben ist zu bedeuten, daß alles
Lärmen und jede Störung der Verhandlung streng bestraft
werden wird.

Neu 3. Okt. !9l6 . Komrnsrell.

Die Kriegsbraut.
Or'ginal-Roman von H. Tourths - Mahler.

(Fortsetzung.)
Als Haffo eines Tages sein bester, intimster Freund,

Hans von Axemberg, besuchte, sagte er unmutig zu ihm:
„Wenn ich alle dies; Einlvdungen annchmen wollte,

hätte ich gar nichts werter zu tun, als an» c'nem Haus
ins andere zu lausen."

Die beiden Herren saßen in Hassos behaglich und ele¬
gant eingerichteter Iunggesellenrvohnung. Fm Arbeitszim¬
mer, das sehr zweckmäßig eingerichtet war, empfing er die
wenigen Besuche, dir er bekam und die meist mit seinem
Berus im Zusammenhang standen.

Auch Hans von Axembery harte hier freien Eintritt
und saß jetzt neben Hass 02  Schreibtisch, der durch Ausziehen
einer großen Platte i , einen Zeichentisch verwandelt werden
konnte. Durch einen sinnreichen Mechanismus konnte dirss
Platte mit einem einzigen Druck ans enen Kropf in ein
darunierliegrndcs Fach versenkt weiden, mit allem, was
dara s stand. Dann konnte dies Fach verschlossen werden.
War Haffo bei der A beit, wenn ein Besuch kam, dann
genügte ein Druck aus den Mechanismus und seine Zeich¬
nungen und Emwürse verschwanden. In nichts unterschied
sich dann sein Schreibtisch von aaderen Diplomatenschreibti-
chen, höchstens durch seine etwas ungewöhnliche Größe.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 4. Okt. Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Seneralseldmarschalls Kronprinz Rvpprecht von Bayern:
Auf der Schlachtfront nördlich der Somme

im Laufe des Tages ständig an Heftigkeit
zunehmender Artillerrekampf, der im
Abschnitt Morval—Bouchavesnes am Nachmittag
seine größte Steigerung  erfuhr. Starke
französische Angriffe gegen unsere Stellun¬
gen an der Straße Sailly Raneourt, am Walde
St. Pierre Vaast und an den südöstlich abge¬
sprengten Waldstücken wurden, zum Teil im Hand¬
gemenge, abgeschlagen.  1 Offizier, 128 Mann,
2 Maschinengewehre fielen in unsere Hand. Eng¬
lische Vorstöße  bei Thiepval und dem Gehöft
Mouquet wurden leicht abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Nach dem blutigen Zusammenbruch

iher Angriffe  vor den Stellungen der Ar¬
mee des Generalobersten von Tersztyanski
westlich von Luzk am2. Okt. erlitten die Rus¬
sen  gestern hier eine neue schwere Nieder
lage. Mit der Sicherheit und Ruhe des Siegers
empfingen die Truppen des Generalleutnants
Schmidt von Knobelsdorfs  und des Gene¬
rals von der Marwitz  den mehrmals anstür¬
menden Gegner. Kein Fuß breit Boden ging
verloren. Nach Tausenden zählen wiederum die
gefallenen Russen. Oberleutnant von Cossel,
von Vizefeldwebel Windisch,  südwestlich von
Rowno vom Flugzeug abgesetzt und nach 24 Stun¬
den wieder abgeholt, hat an mehreren Stellen
dieWahnstrecke Rowno—Brody durch Sprengung
unterbrochen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Nichts Neues.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Im Goergenytale griffen die Rumänen mehr¬

mals vergebens an. Westlich von Parayd er¬
langten sie Vorteile. Wir stehen vor Fogaras!
Westlich von Caineni(südlicher Ausgang des
Rote Turm-Passes) fanden als Nachwehen der
Schlacht von Hermannstadt Kämpfe mit rumäni¬
schen Versprengten statt. Ueber 100 Mann wur¬
den gefangen genommen. Feindliche Vorstöße im
Hötzinger(Hatszeger) Gebirge hatten keinen
Erfolg. Westlich der Oborocahöhe gewannen un¬
sere Verbündeten Gelände.

Auch wenn Hoffo avscing, wurde dis P 'aite ve senkt
und verschlossen, denn niemand durfte einen Blick aus seine
Zeichnungen werfen, auch flirr bester Freund Hans von
Axemberg nicht. Dieser war Oberleutnant in einem Garde¬
regiment.

Hons von Axemberg interessierte sich jedoch außeror¬
dentlich jür das Flugwesen und war schon verschiedentlich
mit Haffo ausgeflogen. Auch im letzten Manöver hatte er
das getan, als Beobachter, und so waren sie einander auch
derusi'ch sehr nahe gekommen Hans von Axemberg besaß
keine hervorragenden geistigen Quall eiten, aber er war ein
gutcr Soldei. ein frischer, offener Mensch und ein tief an¬
gelegter Charakter. Für Haffo hegte er eine an Bewun¬
derung grenzende Verehrung, dis er aber hinier allerlei
Schnurren und übermütigen Scherzen versteckte.

Sein hübsches, gebräuntes Sotdatengestcht verriet ein
sonniges Temperament, dem so leicht niemand widerstehen
konnte, und seine Hellen, scharfen Soldatenaugen blickten so
ehrlich und vertrauenerweckend, daß man nur sympathisch
berührt sein konnte. Er halte blondes Haar und ein kleines
blondesLppenbärichen, dos sich hell von seinem braunem
Teint übhob.

Er lächle zu Hassos Stoßseufzer.
„Du brauchst ja schließlich nicht alle Einladungen zu

akzeptieren, Haffo. Aber eio wenig Ablenkung und Ver¬
gnügen solltest du dir gönnen. Bei deiner angestrengten
Tätigkeit ist dos ganz gesund. Wenn ich denke, was dir
olles im Kcpse herumgeht, dann wird rrär ganz flau. Ich

>hätte dabei schon längst mein buchen Verstand verloren."

Balkankriegsfchauplatz.
Heeresgrvppe des GeveralseldmarschMs von MMevsen:

Dem umfassenden Angriff deutscher
und bulgarischer Truppen  haben sich die
bei Rjahovo, südlich von Bukarest, über die Donau
gegangenen rumänischen Kräfte durch eilige
Flucht entzogen.

Mazedonische Front:
Zwischen dem Prespa-See und der Nidze-

Planina, nördlich des Kaimakcalan, wurden auf
Befehl neue Stellungen bezogen. An der Nidze-
Planina wird gekämpft. Nordwestlich des Ta-
hinosees hält sich der Feind noch in Karadzakoj
am linken Strumaufer.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Unsere U-boote im nördlichen Eismeer.
Aus Christian!« wird gemeldet: D e deutsch;» U-Boote

im nördlicher; Eismeer entwickeln eine rege Tätigkeit. Nicht
wenigera!s fünf norwegische Handelsschiff-! sind in den
letzten zwei Tagen versenkt worden: das Dwntheimschiff
„Rolf Jarl ", Krieg!-versichert mit 1 120000 Kronen,
die in Bergen hehsimaltten Schiffe „Hekl  a", Versicherung
720 000 Kronen, und „Hasnia ", versichert mir 530000
Kronen, und das Christi-miaschiff „Sinsen ", versichert mit
900 000 Kronrn, alles in allem 6362 Tonnen. Mt den
Dampfen „Dania " utto „Knut Hilde"  haben die
deutschn U-Boote im Eismeer sirben norwegische Dampfe?
versenkt. Im Monaie September sind 2 5 norwegische
Dampfer mit 42514 Tonus  n verloren gegangen;
der Verlust der Krieg Versicherung macht 26Vz Millionen
Kronen ous. Dazu kommen noch sieben Segelschiffe. Ueber
diese To!pedisruugen imEi-meer herrschWer starke Aufregung.

Kopenhagen, 3. Okt. WTB. Naüoaaltideude eisährt
aus Christianta: Die gestern im Eismeer versenkten5 nor¬
wegischen Dampfer Hütten zusammen einen Geholt von
6362 Tonne!! und waren für über 5 Millionen Kronen
x,egen Kriegsgefahr versichert. Wahrscheinlich wird die
Knögsmrsicherung heute eine Erhöhung der Prämien ein-
ttetrn lassen. — Der Verlust Norwegen? an Schiffen wäh¬
rend des Krieges beträgt bisher 216 000 Tonnen, was
8.140/g de: Tsnnengehalts der norwegischen Handelsflotte
bedeutet. D-e russische Dampfl'wsrbmdunz zwischen Bardö
und Archangelsk-st wegen de? Tätigkeit der demflhen
U-Boote vorläufig rn gestellt.

Der Tieg in Siebenbürgen.
Der Oberbefehlshaber der in. Siebenbürgen kämpfenden

verbündeten Truppen. Gcnea! von Folkentzayu, hat laut
„Berliner TagMotl" ncch der siegreichen Schlacht bei
He mannstadr folgenden Armeebefehl ausgeoeben: „Ich
spreche den an der Schlacht vor dem Roten Turmpatz be¬
teiligten Truppen der _ len Armee meine volle Anerken¬
nung für ihre glänzenden Leistungen aus. Der zahlenmäßige
weit überlegene Gegner ist so gut wie vernichtet, denn was
»sn ihm im Gebirge herumicrk, wird dem verdienter; Schick¬
sal nicht entrinnen. Die schwachen Teil.' , die sich aus
Schle chpfadsn nach Rumänien geflüchtet haveo. sind ki-tne
Trüppen mehr. Möge es allen Feinden des Vaterlandes
so ergrlnn, das ist der heiß: Wunsch, der in rn seren Herzen
lebt! Vorwärts dmn zu neuen Taten und neuen Stegen
jür alle», was «ns teuer ist!

Haffo lachte.
„Verleumde deinen Verstand nicht so lästerlich, Hans.

Der geht so leicht nicht verloren, es müßte denn sein, er
würde von deinem Herzen in die Flucht geschlagen."

Hons seufzte abgrundtief.
„Du kannst dich gut lustig machen. Ich glaube, an

der Stelle, wo andere Leute das Herz haben, hast du einen
Aeroplan sitzen. Deshalb bist du gegen alle weiblichen
Reize so abgehärtet. Ich möchte sagen: Gott sei Dank.
Denn wenn du daraus ausgingft Eroberungen zu machen,
heiliger Bimbam, das gäb eine schöne Niederlage für un-
sereinen. Ist schon ohnedies schlimm genug, denn Rola
von Steinberg, die entzückende Tochter meines gestrengen
Herrn Oberst, die mein armes Herz für alle Zeit gefangen
genommen hat, schwärmt ohnehin zu viel von deiner inte¬
ressanten. imponierenden Persönlichkeit. Jawohl, es ist
ganz schauderhaft. für welch einen bedeutenden Menschen sie
dich hält. Ich habe in ihren Augen nur einige Daseinsbe¬
rechtigung, wsil'du mich deiner Freundschaft für wert hältst."

Haffo schüttelte lächelnd den Kopf.
„Ich finde im Gegenteil, daß sie sich außerordentlich

viel mit dir beschäftigt. Ihr seid bei allen festlichen Ver¬
anstaltungen fast unzertrennlich."

Axmrberg nickte gottergeben.
„Ja , wir üben uns gegenseitig in der Strategie, denn wir

stehen beständig ans Kriegsfuß miteinander. Aber sie ist mir
über darin, ich kann es ansangen, wie ich will, immer bin ich
der Unterliegende. Ist doch eigentlich beschämen:wert für einen
Soldaten." Fortsetzung folgt.
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Der Luftkrieg.
Laut „Berliner Tageblatt " berichten schweizerische Blät¬

ter . die „Times " schreibe, daß bis zum 2 . Oktober 37
Luftangriffe aus Enxlanü ftattsanden , die 1365 Opfer,
darunter 415 Tote , forderten.

Berlin . 4 . OKI. WTB . Am 1. Oktober , nachmittags,
verfolgten Sceflugzeuge der Seeslugstatton Zeebrügge ein
feindliches Setslugzeuggeschwader . Im Verlause der sich
entwickelten Gefechte wurde ein feindliches Flugzeug abge-
schoflen. Die eigenen Flugzeuge sind sämtlich unbeschädigt
zurückgekehri.

London , 4 . Okl . WTB . (Reuter . Amtlich .) Wir
unternahmen am 2 . OKI. einen neuen Luftangriff auf die
Lustschiflhalle bei Brüssel . Eine unserer MchrWen ist nicht
zurückgedehrt.

Vermischte Nachrichten.
Wie das „Berliner Tageblatt " aus Baser erfährt,

melden schweizerische Blätter , daß an der Somme 4000
38 -Zenrimetergeschütze amerikanischer Herkunft teils im Kampf,
teils in Reserve stehen.

London , 3 . Okt . WTB . Infolge des vorteilhaften
Zinsfußes der neuen Exchoquer Bonds fand ein Preissall
in erstklassigen Werten statt . Der Fall bedarf die Kriegs¬
anleihe , Consols , Koloniale Werts , besondere aber auch die
französische Anleihe.

London , 4 . Okt . WTB . Die Times berichten aus
Tokio , daß das Kabinett Okumo mit Ausnahme des
Kriegs - und Marineministers sein Entlaflungsgesuch singe-
reicht hat . Baron Kalo und Graf Teranchi werden als
Nachfolger Okumas genannt.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 5. Oktober ISIS.

Kriegsverluste.
Die wiirtt . Verlustliste Nr . 478 verzeichnet : Lehmann

Gottlieb Psalzgraseuweiler l . verw ., Bauer Johannes , Rötenbach verw .,
Kübler Benjamen , Liebelsberg I. verw ., Hammer Karl , Gefr . Alten-
strig -Sradt l . verw ., Klenk Ernst , Utffz. Pfalzgrasenweiler l. verw .,
b . d. Tr ., Sautter Gottlieb , Rotfelden gefallen , Bretzing Wilhelm,
Bzfeldw . Offz .» Stellv . Haiterbach gefallen.

Eine eindrucksvolle Trauerfeier war die Fest ige
Beerdigung des im hiesigen Mrlitärgenesungsheim Waldeck
verstorbenen 30 Jahre alten Landstmmmanns Paul Eg-
gebrecht,  der im Westen und Osten treu seiner vater¬
ländischen Pflicht genügt hat und einer schweren Erkrankung
zum Opfer fiel. Die Vereine und Stadtkvpelle und Ein¬
wohner gaben nebst den Vorgesetzten und Kameraden dem
Verstorbenen das letzte Eh ' e»geleite . Herr Stadtpsarrer Dr.
Schacher sprach erhebende Worte des Trostes über 2 . Sa¬
muel 7 , 11 „Ich will dir Ruhe geben " . Im Namen des
Reseroelazaretts legte sodann Herr Dr . Allschülrr einen
Kranz mit ehrendem Nachruf nieder.

Die ausländischer » « « d die im Ausland befind¬
liche » inländischen « ud ausländische » Wertpapiere
sind gemäß der BunlnsrotLverordkwng vom 23 . Aug . d.
Zs . bei der Reichsbank anzumelden , und zwar nach
dem Besitzstände des 30 . Sept . 1916 . EZ sei nochmal-
darauf hingewilsen , daß die gute Durchführung dieser Be¬
standsaufnahme im Interesse einer wirksamen Valuta - und
Handelspolitik für die Re chsregierung überaus wichtig ist,
daß aber eine Benutzung der Anmeldungen für Sieu erzwecke
nicht in Frage kommt . Sämtliche Zweigniederlassungen
der Reichsbank geben die zur Anmeldung nötigen Formu¬
lare , von denen je ein besonderer Bogen für ßis Wertpa¬
piere jedes Landes verwendet werden muß . ab und sind
gern bereit , in Zweifelsfällen die Anmelder durch persön¬
lich Beratung zu unterstützen. Es darf noch darauf ver¬
wiesen wecken , daß nnt Geldstrafe bis zu 1500 oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft wird , wer
vorsätzlich seinen Verpflichtungen zur Anmeldung der frag¬
lichen Wertpapiere nicht oder nicht innerhalb der vmgs-
fchriebenen Frist nachkcmmt , und ferner wer bei der An¬
meldung oder bei einer von der Anmeldestelle geforderten
Auskunft wissentlich unvollständige oder unrichtige Angaben
macht . Schriftliche Adsorderunger ' von Anmeldebogen durch
die Post und etwaige Anfragen sind ebenso wie die An¬
meldung selbst an diejenige Reichsbandanstalt (Reichsbank-
tzauptstelle oder Reichs bankstelle oder Reichskanknebenflelle ) .
ln deren Bezirk der Anmeldepflichtige seinen Wohnsitz,
dauernden Aufenthalt hat , zu richten.

Der Bez .-Obstbanverein Nagold hielt am ver¬
gangenen Sonntag im Gasthaus zur Traube in Ebhausen
eine Hauptversammlung , welche sehr zahlreich besucht war.
Der Borstand Oberamlsbaumwart Bühler eröffnete diese
mit begrüßenden Worten und ging dann zu den lt . Ta
grsordnung vorzunehmenden Wahlen über . Er lehnte al¬
tershalber eine Wiederwahl ab , mußte aber aus Zureden
von den Herren Obsramtmann Kommerell und Stadtpfleger
Lutz-Altensteig diese nochmals annehmen . Auch die Wahl
des Ausschusses blieb durch Zuruf bei den seitherigen Na-
mrn . Hieraus ertsitts der Vorstand dem Sekretär des
Württ . Obstbauvereins Herrn Schaal aus Stuttgart das Wo t
zu einem Dortrag über die richtige Verwertung der heurigen
Obsternte , welcher Auftrag Herr Schaal in fachlicher , leicht
verständlicher Weise ausführte . Er betonte insbesondere,
daß der Obstversand genoflenschafil . in jeder Gemeinde be-
sorgt werden sollte und aus das Sortieren und Verpacken
des Obstes eine viel größere Sorgfalt gewendet werden
müsse wie seither . Alle geeigneten Plätze , leere Hauswände,
geschützte Gartenplätze sollten mit Zwergbäumen bepflanzt
werden , da diese schon in den ersten Jahren nach der Pflan¬
zung bestes und teuerstes Tafelobst liefern . Auch die
Marmelade - und Musbereitung , das Einkochen , Eindünsten
und insbesondere das Dörren des Obstes wurde eingehend

behandelt . Die vom Württ . Obstbauverein bei seinen Dörr¬
versuchen als beste und billigste herausgefundene Herddörre
war aufgestellt und wurde dieselbe bestens empfohlen ; das
Dörrgut wird hier viel bester und schöner als in Backöfen
oder in den anderen teuren Dörren . Der Vorstand dankte
dem Redner für seine lehrreichen Ausführungen und forderte
die Versammlung auf , sich von den Sitzen zu erheben , was
geschah . Herr Schultheiß Dengler -Ebhausen referierte noch
über das Genossenschaftswesen , Julius Raas -Nagold empfahl
insbesondere in diesem Jahr recht reichlich vom Obstdörren
Gebrauch zu machen , da man nicht wisse, wie die Ernte
des nächsten Jahres ausfällt und das gedörrte Obst beson¬
ders zur Sommerszeit eine willkommene , durststillende Lie¬
besgabe für unsere tapferen Kämpfer sei. Herr I . Schöttle-
Ebhausen sprach noch eingehend über die neue Kriegsan¬
leihe und Herr Sekretär Schaal führte noch das Verpacken
des Obstes praktisch vor Augen , worauf die in allen Tei¬
len gut verlaufene Versammlung geschloffen wurde.

Bereinsauflösung . In der letzten Generalversamm¬
lung wurde beschlossen, den im Jahre 1910 gegründeten
Verein für Zeppelinfahrten aufzulösen , da Fahrten in Zep¬
pelinlustschiffen in absehbarer Zeit nicht mehr ausgeführt
wecken können . Das Vereinsvermögen wurde der Juki-
läumsspende , den Familien gefallener Luftfahrer , dem Roten
Kreuz , dem städtischen Hilfsausschuß usw . zugewendet.

Durch die Opferwilligkeit des schwäbische»
Volkes ist Württembergs Bsterlandsdank in Stand gesetzt
worden , sich mit 185000 Mark an der 5 . Kriegsanleihe
zu beteiligen . So bringen die Spenden dreifachen Segen:
den Hinterbliebenen unserer tapferen Krieger , der Reichsbank
durch Zuführung von eingeschmolzenem Gold und unserer
finanziellen Kciegsrüstung durch Beteiligung an der Kriegs¬
anleihe.

Warnung vor gesundheitsgefährlichem so¬
genannte « spanische » Feuerwerk . Amtlich wird mit¬
geteilt : Es ist wiederholt beobachtet worden , daß sogenann¬
tes spanisches Feuerwerk (Radauplätzchen , Teufelskracher
und dergl .) in der Zündmasse gelben Phosphor enthielt.
Bei einem zehnjährigen Knaben , der zwei Radauplätzchen
zum Lutschen in den Mund genommen und dann verzehrt
hatte , traten Uekelkeit , Erbrechen rmd schließlich der Tod
rin . Gelber Phosphor ist ein starkes Gift . Es wird da¬
her dringend davor gewarnt , derartiges Feuerwerk Kindern
Zugänglich zu machen.

Das Liefernngsgemeinschastswese « im Hand¬
werk . Der geschäftsführende Ausschuß des Deutschen
Handwerks - und Gewerdekammertages hat in seiner in
Jena abgehaltenen Sitzung beschlossen, eine ständige Kom¬
mission für Lieserungsgemeinschafttn des Handwerks am
Sitze der Geschäftsstelle des Deutschen Handwerks - und
Gewerdekammertages in Hannover zu gründen . Dieser
Kommission sollen Angehören Vertreter des Deutschen Hand¬
werks - und Gerverbekamwertages und der im Reiche d»stehen¬
den selbständigen gewerblichen Genosserschastsverbände . Die
Kommission hat die Aufgabe , die Bildung von Lieferungs-
gcmeinschaftcn der verschiedensten Rechlsformen dauernd zu
überwachen und unzweckmäßige Gründungen nach Umfang
und Art der Glmeinschaflsa zu verhindern . Ferner soll die
Kommission für ordnungsmäßige R Vision und dauernde
Beratung der Lieserungsgemeinschasku Sorge tragen . Soweit
Lieferungerzenoffenschaften in Frage kommen , soll dieser
Zweck durch Anschluß der Genossenschaften an die im Reich
bestehenden Genosienschaslsverbände und in Verbindung mit
diesen dmchgesührt werden . Die dauernde Ueberwachung
soll erreicht werden durch die Anmeldung der Lieserungs-
gemeinschasten bei der Hauplstelle für Berdingungswesen
des Deutschen Handwerks - und Tewerbekammertaaes in
Hannover . Lieserungsgemeinschasten , die sich den Bedin¬
gungen der Kommission nicht unterwerfen , sollen be! der
Vergebung von Lieferungen durch die Hauptstelle für Ber-
dingungswesen oder durch die einzelstaatlichen zentralen
Bergebungsstellen der Handwerks - und Gewerbekammern
nicht mehr berücksichtigt werden.

Der Fahrplan . Zn unserem am 2. Oktober veröf¬
fentlichten Fahrplan bitten wir unsere verehrlichen Leser bei
den Zugverbindungen Nagold — Altenfieig zu lesen : an
Nagold 8,24 Uhr Feiertags und 8,40 Werk-
tags,  wie ja in einer Vornotiz bemerkt worden ist. Am
besten ist, wenn man die Richtigstellung am Wandsahrplan
gleich vornimm !

Effringen . Den Heldentod fürs Vaterland starb am
25 . Sept . der in Wo ?ms verheiratete 31 Jahre alte Schrei¬
ner Johannes Betsch . Sohn des Maurermeisters Michael
Betsch . Nach 14tägigem Urlaub nahm er am 13 . Sept.
von den Seinen Abschied und schon nach kaum 14 Tagen
kam diese Trauerbotschaft . Seit Juli 1915 stand er im
Feld . Neben Gattin , einem TSchterlein , Eltern und Ge¬
schwistern trauern um ihn alle , die ihn kannten . Ehre seinem
Andenken!

Walddorf . Der hiesige Darlehenskaffenoerein zeichnete
zur 5 . Kriegsanleihe 10000 cki.

Ans de« Nachbarbezirke » .
Herrenberg . Die 43jährige Bauersehefrau Luise

Kegreiß , die 42jährige Bauersehefrau Johanna Schmid und
Katharine Kienzle , ledig . 22 Jahre alt , alle in Rohrung
halten sich wegen Milchsälschung vor dem Gericht zu ver¬
antworten . Sie wurden verurteilt : Krgreiß zu 100
Schmid zu 60 ckl. Kientzle zu 20 ckk Geldstrafe.

Frendenstadt . Die Zeichnungen auf die 5. Kriegs¬
anleihe belaufen sich bei der Oberamtssparkaffe aus über
1 Million . Bei der Agentur der Württemdergischen Spar¬
kaffe wurden bis jetzt 55000 Mark gezeichnet . Die
Zeichnungen bei der Gewerbebank haben das Ergebnis der
4 . Kriegsanleihe mit 1100000 Mark bereits überschritten.

Landwirtschaft, Handel and Verkehr.
Herrruberg , 3. Okt. In den Bezirksorten wurden

in letzter Zeit Hopfen , der Zentner zu 35 . 40 und 45 Mk.
verkauft.

Zuckergewinne . Die Pommersche Provinzial -Zuk-
kersieoerei in Stettin verteilte , wie der Konsumentenausschuß
auf Grund einer sachkundigen Prüfung mitletlen kann , nach
reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen auf ihr Aktien¬
kapital von 3600000 -6 für dar Geschäftsjahr 1913/14 20 °/g
Dividende und bewilligte für Kriegshilse 10000 ckt. Das
Kriegsjahr 1914/15 brachte folgendes Erträgnis : Der
Reingewinn betrug 1800000 also rund 50 ^ des
Aktienkapitals . Auf Gebäude und Maschinen wurden
370000 ckt abgeschrieben , so daß die Gesamtanlage mit
nur 300000 ckS zu Buche stand . Aus den Zinsen des
Unterstützung »Kontor , das auf 700000 ckl gebracht wurde,
erhalten die Arbeiter und Beamten dauernd entsprechende
Kriegsunterstützungen zugrwandt ; für Kriegswohlsahrlszwecke
wurden größere Beträge zur Verfügung gestellt und schließlich
30 °/o Dividende auf das Aktienkapital verteilt . Nachdem
das Kriegsjahr 1915/16 unter gleich günstigen Produktions¬
verhältnissen stand , darf wohl angenommen werden , daß
das Ergebnis nicht ungünstiger ausfallen wird , und da
schließlich die neue Campagne des dritten Kriegsjahres mit
einer Erhöhung der Spanne zwischen Rohzucker und ge¬
mahlenem Melis von 3,60 ckt auf 4 ^ ihren Anfang nimmt,
so dürfte das Unternehmen wohl auch im Betriebsjahre
1916/17 von der Not der Zeit verschont bleiben.

Letzte Nachrichten.
sÄSmtlich« S .L .6 .)

Berlin , 5. Okt. Tel . Aus Wien meldet der Lok.-
Anz . : Die Wiener Allg . Ztg . erfährt über Budapest folgen¬
des : Nach Meldungen aus Rumänien hat sich König Fer¬
dinand von Rumä ien an den russischen Zaren mit der Bitte
gewendet , Verstärkungen nach Rumänien zu entsenden.
Ein hoher rumänischer Offizier Hai sich im Auftrag des
Königs ins russische Hauptquartier begeben , um persönliche
Intervention die Notwendigkeit der Erfüllung der Bitte
Larzutun . In Bukarest gibt man sich der Hoffnung hin,
daß der Hilferuf in Rußland Erfolg haben wird.

Gens , 5 . Okt . Tel . In Frar kreich hat eine geheime
Propaganda gegen die neue Anleihe begonnen , die beson¬
ders lr. . Petit Bordelais " in Südfrankreich ihr Unwesen
treibe . Hrroö schreibt in seiner „Bictoire " , man müsse ge¬
stehen , daß die Bauern jegliche Zeichnung für die Anleihe
verweigern . Sie bilden sich ein , daß , falls die Regierung
nichts mehr in ihren Kaffen Habs, Frieden schließen müsse,
und eia anderes Mittel , den Krieg zu Ende zu führen,
gäbe es nicht . Heros fragt , warum denn die Bauern nicht
wissen , daß aus solche Weise ein fauler Friede kommen
muß . Jedenfalls wird der Finanzminister so etliche Mil¬
lionen weniger erhalten , (d , ? .)

Basel , 5. OKI. Tel . Schweiz. Blätter melden aus
London : Die amtl . englisch . Verlustlisten weisen für Monat
September den Verlust von 105649 Mannschaften und
7652 Offiziere als Tote , Verwundete u .:d Vermißte auf.
Der Gesamtverlnst der englischen Armee beträgt nach
amtlichen Angaben vom 1. Juli bis 1. Oktdr ., also seit
Beginn der Somme -Offeofive , 4SV8L1 Man « ,
darunter allein LV06S Offiziere . (N T .)

Wien » 4. Okt. WTB . Amtliche Mitteilung vom
4 . Oktober , mittags:

Oefilicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien : Aus den Höhen von

Petroser .y scheuerten abermals mehrere rumänische Angriffe.
Der Feind ließ 60 Gefangene in unserer Hand . Südlich
von Naßy Szebrn (Hermannstadt ) wurde ein noch hinter der
beu -schen Front herumirrendes rumänisches Bataillon
ausgerieben . Orstlich des Beres Toronyer (Roten
Turm -Passts ) wurde der Grenzkamm an mehreren Stel¬
len gewonnen . Weiler östlich drangen österreichisch-un¬
garische und deutsche Kräfte ans Fogaras vor . In meh¬
reren Abschnitten der siebcnbürgischen Ostfront wurden ru¬
mänische Angriffe abgeschlagen . Nur an der Küküllo
(Kokel ) vermochte der Feind seine Stellung oorzuschieben.

Heeressront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Bei der Armee des Generaloberstenvon
Tersztyanski lebte in den Nachmittagsstunden der russische
Angriff wied ' r aus . Das Kampffeld erstreckt sich von Swi-
niuchy bi« in die Gegend von Kisielin . An Hestigkeit
glich das Ringen dem des Bortages « ud auch
das Ergebnis war an beiden Tage « das gleiche:
Ein voller Mißerfolg des Feindes , verbunden mit außer-
gkwöhnlichen Verlusten . Der Gefechtsbericht betont die
hervorragende Haltung des bewährten österreichischer! Land-
wehrinsanterieregiments Nr . 24.

Büchertisch.
Bo « Hebels Rheinläudischem Hanssrennd ist

soeben der Jahrgang 19l7 im Verlag von Moritz Schau¬
enburg in Lahr erschienen . P eis 30 Pfennig.

Zu beziehen durch G . W . Zaiser.  Buchhdlg ., Nagold.

Unser Feldpostverkehr.
FolgendeFeldpostbrtefe , in denen der „Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde , kommen zurück mit dem Vermerk:
Krank , Lazarett unbekannt

an Landsturmmann Hermann Seeger , Res .-Inf .-Regt . 120 , 9 . Komp,
an Gefr . Heinr . Hörrmann , Res -Ins .-Regt . 119 , 3. Komp.

Mutmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.
Meist trocken , vielfach neblig.

SRr dieSchrifti -ttantz verantwortlich : R . Tschor ». — Druck vnd
Verlag der S . W . Zaisrrlchru Vnchdruckerrt Karl Zaiser ), Rigold.
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vis Lsisetrung erfolgte vorläufig in Aachen.
Wir bitten, äes teuren Verstorbenen im Lsdete ru geäsnken.

In tiefer Iraner:

k'amilie kuümann
k'amLILe Kampiiaus
Helene Drossel als kraul
k'arnLILe Drossel

Loebum, Lelsenkireben, Xöin, Malmö, Xsgoiä, äen 30. Leptember 1916.

Die Versteigermgdes MischenW-EMMMdeuViiMu
findet statt:
am Freitag , 6. Okt.. nachmittags1 Uhr an der Oberkircher Steige u.

neben dem Friedhof.
Zahlungsfähige Kaussliebhaber für eigeue« Bedarf werden hiezuemgeladen. ^ °

Ueckemnude/Nagold , 4. Okt. 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe, die unser unver¬geßlicher, inntgstgeliebter Sohn und Bruder

Lalidsturnnnm Paul Eggebrechl
im hiesigen K. Reseroelazarctt Nagold fahren durfte, für die!

!tröstliche Anteilnahme bei seinem Hrldentode und für das zahl¬
reiche Ehrengeleile seitens seiner Vorgesetzten und Kameraden, der
oerehrlichen Einwohnerschaft, den Vereinen und der Stadtkapelle>

!sagen wir unfern tiefgefühltesten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Bruder : Max Eggebrecht.

Unter jerungcn , den 3. Okt. 1916.

Trauer-Anzeige.
Alle» Verwandten, Freunden und Bekannten mache ich die

!traurige Mitteilung, daß mein einziger, innigstgeliebtsr, hoffnungs-
!voller Sohn

Anlerlehrer Gustav Brukner,
Gefreiter beim Res. Rgt . Nr. LSI,

!am 17. September im Alter von 20 Jahren den Heldentod ge¬
storben ist

In tiefer Trauer
die Mutter: Pauline Brukner,

Flaschnerswitwe.
Der Traurrgottesdienst findet am Sonntag, den 8. Oktober, M

mittags */„2 Uhr statt. W

Für die Seminarküche wird auf
1. Nov. ein älteres, tüchtiges

Mc !rea
gejucht, das kochen kann.
400- 450 Mk.

Lohn

Kostvemallmg des Seminars.

2i«rgold.
Gesucht wird aus Martini ein

braves, fleißiges

Mädchen
für Stall und Landwirtschaft bei
gutem Lohn.

O . Raaf , Gärtnerei.

Die Stadtgemeinde Pforz¬
heim fncht für das HiebsjahrL»1S—1S17

zwei bis drei Rotten

Holzhauer
von je 4 6 Manu . Holzhauer-
Wohnung im Wald . Auskunft
erteilt Waldmeister Bechtold
Pforzheim-Brötzingen.

Angebote mit Lohnansprüche sind
an die Unterzeichnete Stelle einzu¬
reichen.
Pforzheim, den 29. Sept. 1916.

Das Bürgermeisteramt.

Dörret
i>drt«NKe»i»I

Die bei den Dörrverfuchen des
Württ. Obstbauoereins als beste be¬
fundene

HeiMrre,M».billig"
nebst Gebrauch>°arttvejsung vermittelt
zu Fabrikpreisen

Julius baal»
Obst- und Forstbaumschulen,

Nagold.  Tel . 77

j Bei hohem Lohn und dauernder
iBeschäftigung werden einige tüchtige- -—- x>eM0sugurg weroen einige map«

Mmeikl ! ! F!MM
omplette Schlafzimmer und^Komplette Schlafzimmer und

Einzelmöbel werden in größeren
und kleineren Posten bei sofor¬
tiger Kaffe gekauft n. bestellt.
Zink , Stuttgart . Senefelder-

Straße 68 d I.

sofort gesucht.
Ernst Wolfs.

Hirsau.

Versteigerung
am Samstag , de« 7. Okt., vor¬
mittags9 Uhr, i« Hessev«, Mecha¬
niker«illisg.

Hiebei kommt vor:
1 vollständiges Bett,

1 Kleiderkasten,
1 Küchekasten,
1 TisÄ , 1 Arbeits¬
tisch , 2 Waschtische,
1 Regulator,

1 Bügeloserr samt Rohr
nnd allgemeiner Hausrat.

Hiezu werden Kaufsliebhaber
«ingeläaen.

Ein sn ig« Geschäfts-
mann, z. Z. im Felde
(25 Jahre) sucht, zwecks

späterer

Heirat
nach gesunder Heimkehr mit an-
ständigem, charaktervollen Mädchen
in brieflichen Verkehr zu treten, es
wird nur um ernstgemeinte Ange¬
bote gebeten. Verschwiegenheit wird
zugefichert.

Zur Weiterbeförderung an die
Geschästsst. ds. Bl. unter A V.

Mötztngen , 2. Okt. 1916.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil- !

nähme, die uns anläßlich des Hinscheidens unsereŝ
geliebten Gatten. Vaters, Bruders und Schwagers

EWiga HM.
Metzgermeister.

zu teil wurden, für die zahlreiche Begleitung zur!
letzten Ruhestätte sagt innigen Dank
die Gattin: Karoliue Hiller geb. Böckle

mit ihren Kindern.

Nagold.
Verkaufe einen großen Transport

erstklassige Oldenburger

Lüstt-Slhmiiie
am Freitag , den 6 . Okt., im Gasthaus

z. Löwe« bei günstiger Zahlungsbedingung. Nehme auch Bestellungen
auf Läufer, 60—160 Pfund schwer entgegen.

Hermann Stickel.

Oer

KiNtLK vom 1 . Olitolror lOlt » » II,
ist erscdieosn unä vorrätig der

^1. ŝgolll.

Nagold.
Am Montag , de» S. Oktober

trifft ein Transport große
Läufer-

Nagold.
Gesucht wird ein

Schweine
und pr . Ferkel

bei mir ein und ladet Kauss-Lied-
haber Höst, ein

Merkte z. Burg.
klsWMeim

LallsnlöWn.
nicht unter 16 Jahren-

Frau Oberamtepfleger Rapp.
Soeben erschienen:LosungsbiWein

— für das Jahr LS17 —
vorrätig beiü G Kaiser. BuLbdla.. Naaold.
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